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Gitter E bſt abſichtlich geöffnet 3u haben vor der Oeffentlichkeit
wehren Die Meirin nicht das Recht ihn Eener ſchlechten

Handlungsweiſe 3u *  5  eihen die nicht eweiſen konnte und auch
nicht er 77

„Hören Sie mi auf jetzt habe ich genug! Bin nur froh, daß ES
ledlich und mit COhdonatio geendet hat meinte kleinlaut
Qrrer Hartmann! „Na 10  7. rummte der Moralista. „die 60H1—
donatio iſt wohl auch nicht ganz geheuer! Aber nun Sie werden
trotzdem klüger tun ber die Gra wachſ laſſen

St Florian
VI (Prieſterbeichte.) Dtu Een Seelſorgsprieſter beichtet

bei ſeinem bena  Arten Konfrater Rigoroſus folgendermaßen
⁴V habe ohne vorher gebeichtet 0  en weimal IM Zuſtande
dieſer beſtimmten chweren unde getauft reimal Eme Anzahl
Pönitenten E gehört einmal Verſehgang gehalten
täglich nach der heiligen Meſſe die Kommunion ausgeteilt retmal
Ene heilige Segenandacht gehalten einmal Kopulation vor
genommen und mehrere andere kirchliche Funktionen gehalten
wie Leichenbegängniſſ Vorſegnungen und eihung von Roſen⸗
kränzen und Medaillen 7 Der Beichtvater rag näherhin wie viele
Pönitenten * El gehört Antwort Darüber habe ich nicht
weiter nachgedacht eil ich ES nicht für notwendig gehalten mit
dieſer Antwort nicht zufrieden eſteht der Beichtvater auf der näheren
Angabe der Anzahl von Pönitenten da jede Abſolution für ſich Emn.
neue Sakrilegium geweſen Auf die weitere rage wie oft eLr cele
briert IM ganzen viermal und wie vielen Kommunikanten.
er die heilige Kommunion gereicht erhält bezüglich der Anzahl
der Kommunikanten die nämliche Antwort 1t der nämlichen Be
gründung, die der Beichtvater M der gleichen Weiſe richtig ſtellen
verſucht Was iſt von dem Beichtbekenntnis des Prieſters und von
der Frageſtellung des Beichtvaters, reſpektive deren Beantwortung

halten?
N.  0 Sowohl der Pönitent als der Beichtvater aAben.

teils PeL EXCCS. teils Per CTecCtum geirrt. Beide ind Ofſenbar
iM der Anſchauung efangen, als ſei die ornahme jeder
prieſterlichen Funktion peccati gOTAVIS Eemn —2 chweres Sakrileg
und als mu ferner Qus dieſem Grunde vor der endung
eme Sakramentes oder Emes Sakramental den Stand der nade
durch die Beichte beſchaffen ſich Devotus nicht angeklagt
Hit den orten Ohne vorher gebeichtet aben, noch Mi
goroſus die dreimalige Segenandacht, die einmalige rnahme

Kopulation und die mehrmalige Abhaltung anderer kirchlicher
Funktionen ohne jede nähere Belehrung Als Bekenntnis
chw eren Sünden annehmen dürfen. Gewiß iſt! allen obgenannten

Fällen ausnahmslos mindeſtens Eme läßliche Sünde der 6
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Verentia begangen worden und zählen dieſe Sünden zweifellosden eccata graviora I genere Vvenlallum, und zwar COntra
Virtutem religionis, müſſen demnach als sacrilegia venialia bezeichnetwerden, obwohl dieſer Ausdruck in der Regel Nur vom sacrilegiumverſtanden wird; ihre Beichte empfiehlt ſich in jedem F5  alleeinerſeits der größeren Leichtigkeit und Sicherheit der Ver
zeihung im Bußgericht, andererſeits ur größeren Verdemütigungdes Pönitenten 16 Am jeder Geringſchätzung und Unehrerbietigkeitprieſterliche Funktionen überhaupt kräftiger vorzubeugen;denn n dieſer Hinſicht gilt 27 das Wort Sançta sSançte tractanda,ſowie die beherzigenswerte Mahnung: Principis Obsta Aber 9Efordert iſt die Beichte ſolcher läßlicher Sünden nicht Wie eit auchdie Anſchauungen der Theologen in dieſem Betreff auseinander—
gehen, ſind ſie darin alle einig, daß eine ſchwere Sünde des Sakri
egiums E NULr vorliegt, wenn ES ich mͤM die Celebration der
heiligen Meſſe, ſowie die feierliche Spendung von Sakra
menten und zwar CXTTA necessitatis handelt; ebenſo Emp⸗fiehlt es ſich allerdings dringend, auch vor der Spendung von
Sakramenten den an der Gnade durch die Beichte beſchaffenaber geboten iſt dies nur vor der Celebration und zwar nicht ſoehr mn nuſehung der Konſekration, die hierin den übrigen Sakra
menten wohl gleichzuſtellen iſt, als vielmehr hinſichtlich der heiligenKommunion, deren Empfang m gleicher Weiſe beim Laien undbeim Prieſter den Qn. der Gnade auf rund vorausgegangenerBeichte nach chwerer Unde erfordert, ob jure divino oder NULjure CClesiastico auf rund der bekannten Beſtimmung des Ldentinums SESS 13 . ändert praktiſch der Sache nl Fürdie übrigen Sakramente genügt Es, vorher vollkommene Reue
entweder tatſächlich erweckt, oder wenigſtens den ernſten und aufrichtigen derſelben angeſtellt haben; namentlich beieinem Prieſter ird letzterer H1 der Regel auch vom wirklichen Erfolgeiner COhntritio Perfecta begleitet ſein und ſollte ausnahmsweiſe
nur eine Attriti0o zuſtande gekommen ſein, Urde entſchieden die0 fides den Prieſter von einem (ſubjektiven) Sakrilegium rettenAllerdings eſteht leſeé
und begründeten El

Pflicht auch m eines bloßen ernſtenels, ob eine ſchwere oder nur eine läßlicheSünde begangen urde; denn enn auch in dieſem Falle nicht einmal
vor der Celebration eine ſtrikte Bei  1 behauptet werden kann,da Im eines bloßen Zweifels die Vorausſetzung des Triden—tiniſchen Wortlautes: gu⁷ 8101¹ GOnSCIius 681 péccati mortalis nichtzutrifft, ˙ eſteht immerhin zweifellos die Gefahr, emn Satrament
welcher Gefahr NUr begegnet werden kann
Im Zuſtande ſchwerer Sünde penden, reſpektive empfangen,

entweder durch dieBeichte oder durch die vollkommene Reue, refektive deren Eernlichen Verſuch; 10 bei Laien, die durch Anwendung von ſogenanntenprincipia reflexa oder auf Grund hinreichender theologiſch-aſzetiſcher
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Bildung ſich kaum eine erforderliche 60O0nscientia practice Certa
ohne Beichte bilden können, ird letztere das einzig
mögliche Mittel vor dem Empfang eines Sakramente der Lebendigen
ſein, Skrupulanten ausgenommen. Was dann ezie noch die
heilige Meſſe anlangt, Rigoroſus den prieſterlichen Pönitenten
auch die weitere des Tridentinums gemahnen ſollen,
JuallI primum innerhalb dreier Tage beichten, elbſt für
den all, daß 21 Urgente necessitate 6t absque COpia (COnfessarii
lur nach vollkommener eue celebriert hätte; 10 eil emn Seelſorgs⸗—
prieſter faſt ausnahmslos täglich celehrieren muß, war Devotus
ſchon Uher als erſt nach drei Tagen 3zul Beichte ver  Et,
eine COpi COnfessarii beſtand. Demnach Rigoroſus den Pöni⸗
tenten vor allem dahin aufzuklären, daß die bloße Vornahme einer
Kopulation nicht Spendung eines Satramente von ſeiten des
Prieſters iſt, der nur als testis qualificatus aſſiſtiert, nd daß Leichen—
begängniſſe, Vorſegnungen und Weihung von Roſenkränzen und
Medaillen, Cil Sakramentalien, nuLr läßliche Sünden QL  „
obwohl m Statu mortalis peccati vo  nommen.

Was die übrigen Fragen reſp deren Beantwortung von ſeiten
de Pönitenten ſowohl als de Beichtvaters anlangt, ging wohl
Rigoroſus weit, wenn ſeine diesbezüglichen ſtrengeren An
ſchauungen dem Pönitenten Devotus aufdrängen wollte ud etwa
gar von deren Befolgung die Erteilung der Abſolution abhängen
ließ Es iſt 3zUum mindeſten eine fragliche Kontroverſe, ob jede Ab⸗
ſolution, die m Zuſtande chwerer Unde Tteilt wird, em neue
Sakrilegium für ſich begründet, demnach 101 sacrilegia gravia, quot
abschitiones impertitae. Wenn i rieſter der Reihe nach
mehrere Pönitenten abſolviert, en namhafte Autoren dies nUur
als eine einzige unde 0 da die hyſiſch allerdings verſchiedenen

der Abſolution IPS0 perficiendo eine moraliſche Einheit
empfangen. „Qul III péeccatli plures poenitentes SuCcessive
absobvit, Uull tantum peccatum Committit absohutiones EnIm

SuécCessive 1unt, moraliter a0 1dem ministerium
aSsOIVen Gdl pertinent, quod natura 8U 1IIOII 20 Halll

restringitur, Sed a0 extenditur, qui ½dem 16e ad SaCTUIII
Tibund a(cedunt. Ideo IN 60nfessione Satiskacit dicens: Semel
6Oonfessiones AudivI 1I peccati.“ (Noldin, I. de
Pprincipe 3053 ebenſo III, de Sacram. Will ich De
Dtu nach dieſer milderen Meinung richten, ˙o kann ihm der Beicht⸗

„Probabiliter iſt ES bloß eine odſünde, bei erſelben Gelegenheit
nacheinander aMn mehrere Perſonen das gleiche Sakrament (3 die Buße,
Firmung, Taufe) im Stande der Odfunde penden, gegen andere, die
ſo viel odſünden annehmen, als Perſonen das Sakrament empfangen“
Göpfert IIIS 14) Aehnlich Lehmkuhl 47), der ſich bezüg
lich der Abſolutionen der milderen probabeln Anſicht de Lugo und der
Salmatiéenses anſchließt; Génicot (theol. mor. II 115), Bueceroni
(Institut. theol. mo  — 145

„Theol  prakt. Quartalſchrift“. 1913
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vater dies nicht verwehren, da ihm nicht das Recht Uſteht, ſtrengere,
aber bloß robable Meinungen ſeinen Pönitenten aufzudrängen
nd davon die Abſolution abhängig Machen Ein n diſponierter
öniten muß abſolviert werden und ES Ie die private theo
logiſche Lehrmeinung mit dem offiziellen Amte des Beichtvaters
vermengen, wollte letzterer dem Pönitenten NUL Tobable An
ſchauungen aufzwängen. E doch nach Bouix (tractat. de isCOPo
1O0N. I1 Pars quinta, CMD nicht einmal dem Biſchof das Recht 3u,
0Kontroverſen autoritativ entſcheiden, onſt müßten,
wie EeS Im Anſchluß enedt eißt, bei einem Domizil
wechſel die nämlichen Untertanen eventuell auch ihre Meinung in
der anderen Diözeſe ändern: quod COnsSectarium Jualll 8it absonum,
CIIIO 101 VI Das nämliche Tafe beim Pönitenten und zwei
Beichtvätern, die ihre verſchiedenen kontroverſen Meinungen erſterem
Ur Pflicht machen wollten Wenn daher Devotus bei der Ge
wiſſenserforſchung „nicht weiter Uber die Anza  9u der Pönitenten)
nachgedacht, Eeil EL ES nicht für notwendig gehalten“, ma UL
von ſeinem Gebrauch und ES enügte vollkommen, wenn
nUuL die dreimalige Ufnahme verſchiedener Beichten Ctannte ,
EL hätte Unter Zugrundelegung dieſer Theorie wohl auch bezüglich „der
zweimaligen Taufe“ näherhin ſagen ſollen, ob ES ſich zwei zeitlich
auseinanderliegende Taufen oder vielleicht nur die gleichzeitigeoder ſukzeſſive Taufe zweier Täuflinge gehandelt: mn erſterem
lagen zwei, m letzterem Eem Sakrileg vor egügli des einmaligenVerſehganges war die Anklage nicht vollſtändig: wurden wie 9ewöhnlich alle drei Sterbeſakramente Beichte, Viatikum, Oelung)
geſpendet, ergaben ich mindeſtens zwei Sakrilegien (Beichte,

Oelung); denn obzwar alle Sakramente gleichzeitig PEIL modum
Unius ministerii geſpendet wurden und ˙ generice NUTL eine Atramentale Amtshandlung (Proviſur) vorlag, ˙ wurden doch min⸗
deſtens zwei ſpezifiſch verſchiedene Sakramente (Beichte,
Oelung) geſpendet, die auch emn zweifaches Sakrileg begründeten.Immerhin konnte ES ſich beim Verſehgang auch nur Am das eine
bder andere Sterbeſakrament gehandelt aben, 10 ES war ſogar möglich,daß gleichzeitig oder ſukzeſſive mehreren die nämlichen Sterbeſakramente
geſpende worden wären, un welchem nUuUr 12e eine ſakrilegiſcheAbſolution und eine ſakrilegiſche erteilte Oelung geſpende Urde
Das Viatikum hingegen iſt ähnlich wie die 0 Austeilung der
heiligen Kommunion beurteilen, da EeS ſich hiebei nicht eine
COnfectio, ondern NUuL Am eine administratio Sacramenti handelt.Zwar hält der heilige Alfons VI 35 die Ausſpendung der heiligenKommunion 1 mortal für em eL ſündhaftes Sakrileg; aber
auch er läßt die gegenteilige mildere Meinung, für die ſelbſt eine
Anzahl von ungefähr 15 Autoren zitiert, als probabel gelten, wie
denn auch gegenwärtig dieſe letztere Anſicht eher bevorzugt ird
von Ehmtu (II VIX allud minister IIN II1la actione,
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181 quod manime etliam instrumentum Praestare poteést), Göpfert
(III 14 mit aſt der nämlichen Begründung)/, Noldin (III 33),
Enicot (II 115) Um ſo weniger braucht hier die Anzahl der
Kommunikanten angegeben werden, als die chwere Sündhaftig⸗
eit nicht eſtſteht und demnach die ſtrikte Ver  ng 3zul Beichte
nicht werden kann. Rigoroſus ging aher m der Frage⸗
ellung weiter, als mu  E, Devotus brauchte ſich Cder hinſichtlich
des Verſehganges noch der äglichen Austeilung der heiligen Kom
munion nach der heiligen hinſichtlich der Anzahl näher
zuklagen Daß 21* endlich „dreimal eine heilige Segenandacht gehalten
(in mortalis péeccati)“, konnte ihn bezüglich des
taçctus Physicus mediatus echaristiae beunruhigen; darin kann
aber nach der heute faſt allgemein herrſchenden Meinung nuLr eine
läßliche unde eſehen werden und ehmtu ſagt (II 43) von
EMEemͤ˖m ſolchen Pönitenten, den die gegenteilige ſtrengere Anſicht
eitete dedocendus St

Wenn 1e, ſo muß ezügli ſolcher telfach kontroverſ er rigo⸗
roſerer Meinungen der Beichtvater die Mahnung efolgen: 110I sunt
multiplicanda peccaàta Sine Necessitate und ehmtu 47
Tteilt die Elſe Mahnung: 8¹ quis SaCerdos (COnfessionem insti-
tbuturus, qui I1Ilius péccatl Teus esset, Secundum benigniorem OPi-
nionem t cComputationem SEeSE àaCCUsaret, 1101I 88Ee necessario
reprehendendus.

Linz Dr Y  ohann Gföllner.
VII (Abruptio missae.) Pfarrer Antonius Ie QAam heiligen

Weihnachtsfeſt ſeine zweite heilige eſſe, als lötzlich nach der
umptio hostiae ohnmächtig wird, o daß ETL m die Sakriſtei etragen
werden muß ſe nimmt Ian ihm die heiligen Paramente
ab, bringt ihn mn ſein Zimmer und ruft ſchleunigſt einen Arzt herbei.
Nach ungefähr einer halben tunde bmm wieder ſich und nimmt
eine vom Arzt verordnete Medizin, ſo daß EL ſich wieder verhältnis⸗
mäßig wohl fühlt; nach Ausſage des behandelnden Arztes iſt das
Unwohlſein Nul auf vorübergehende Magenſchwäche zurückzuführen
und von keiner weiteren Bedeutung. Inzwi

ſchen trat ſofort
nach dem Ohnmachtsanfall des Herrn Arrer ſein aplan, der
ereits eine heilige geleſen atte, im Meßgewand den
ar, ſumierte das heilige Blut, vollendete die heilige und las
hernach eine noch ausſtehenden zwei heiligen Meſſen. Juid ad

Antwort Nach der faſt allgemeinen ehre der Theologen 9E
hört die heilige Kommunion 8Sub Utraque spéecie zwar nicht zum
Weſen des heiligen Meßopfers, wie dies der heilige Alfons als SEn-—
tentia probabilior bezeichnet hatte VI 305), ſondern nuLr zur
Vollſtändigkeit (integritas) desſelben nach dem heiligen
Alfons III 310 dub 2 wenigſtens WVI Probabilis).

57*


